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Biblischer Umgang
mit Geld |

Schritte in die persénliche Freiheit
Der Crown-Kleingruppenkurs "




Predigtreihe: Money, money, money... 


Thema: Wem gehört was?


3)

Elias Scherrer
1) Alles kommt von Gott! 

· Wenn wir über Geld reden, wollen wir nicht einfach irgendwo in der Bibel beginnen, sondern begeben uns an den Anfang – dort, wo schon so viele Fragen geklärt wurden.

A) Gott hat alles erschaffen, alles gehört ihm

· Gott hat alles erschaffen (1.Mose1.1.-31). Auch hier gilt das Prinzip: „Der Schöpfer oder Hersteller ist der Besitzer.“ Beim Sündenfall hat sich diesbezüglich nichts verändert, ausser, dass wir Gott als Besitzer nicht mehr anerkennen. Unsere Sicht wurde auf uns selbst gerichtet... „Mir gehört alles! Ich habe das Recht, über mein Leben und was mir gehört zu bestimmen!“

· Wenn wir dies auf die reiche Schweiz anwenden, kommt immer das Gleiche heraus: auch die Schweiz mit all ihrem Besitz gehört Gott, dem Schöpfer, und aller Reichtum kommt von ihm.

B) Von Ihm kommt aller Reichtum

· Natürlich haben wir Schweizer unseren Wohlstand erarbeitet und erhandelt! Wir waren schlau und tüchtig (jedenfalls meistens), aber manchmal auch im dunkelgrauen Bereich. Doch bei all unseren Verdiensten lesen wir auch hier Moses Antwort darauf (5. Mo.8.18):

Du könntest sonst sagen in deinem Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände Stärke haben mir diesen Reichtum gewonnen. Sondern gedenke an den HERRN, deinen Gott; denn er ist's, der dir Kräfte gibt, Reichtum zu gewinnen, auf daß er  hielte seinen Bund, den er deinen Vätern geschworen hat, so wie es heute ist. Wirst du aber den HERRN, deinen Gott, vergessen und andern Göttern nachfolgen und ihnen dienen und sie anbeten, so bezeuge ich euch heute, daß ihr umkommen werdet. 

· Moses’ Worte sind sehr klar: Alles, auch Reichtum und Wohlstand kommen von Gott. Er mag es uns zwar gönnen, in einem Land zu leben, wo „Milch und Honig fliesst“! Dabei soll jedoch niemand vergessen, von wem dieser Segen kommt. 

· Genau so erkennen wir es auch im Neuen Testament: Gott will, dass wir genügend haben –für uns persönlich, und darüber hinaus sogar noch für andere. Wichtig: Auch im folgenden Vers sehen wir, woher alles kommt:

Gott kann euch so reich beschenken, dass ihr nicht nur jederzeit genug habt für euch selbst, sondern auch noch andern reichlich Gutes tun könnt. Dann gilt für von euch was in den heiligen Schriften steht: „Grosszügig gibt er den Bedürftigen; seine Wohltätigkeit wird in Ewigkeit nicht vergessen.“ 2.Kor. 9.8+9 

· Gott mag seinen Kindern Vieles von Herzen gönnen, denn wir sind seine Kinder und können ihn um alles bitten! Er wird uns keinen Stein geben, wenn wir um Brot bitten! 

C) „Doppelt hält besser“ 

· Nun noch ein kurzer Gedanke dazu, wem wir gehören. Durch die Schöpfung gehören wir Gott, unserem „Hersteller“ – ob wir das nun anerkennen oder nicht. Leider haben wir uns aber durch den Ungehorsam im Paradies an einen anderen Besitzer verkauft. Doch Gottes Liebe zu seinen Geschöpfen geht so weit, dass er jeden, der Jesus annimmt und ihm wieder dienen möchte, zurückkauft. Der Preis war sehr hoch! Es war das Blut seines Sohnes Jesus Christus!

Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen Knechte. 1.Kor.7.23

· Betrachten wir das aus der Optik eines Christen, erkennen wir, dass wir sogar im doppelten Besitz von unserem Gott sind. 1. Rechtmässig durch die Schöpfung und 2. Erkauft durch das Blut Jesu. 

· Langsam geht mir ein Licht auf.... Nichts, nicht einmal mein Leben gehört eigentlich mir. Darum verwendet Gott auch das Wort ‚Verwalter’ oder ‚Botschafter’. Ein Verwalter hat keinen Besitz, er verwaltet ihn nur. Ein Botschafter hat keine eigene Botschaft, er redet das, was sein Herr ihm aufträgt. 

2) Verwalter in Gottes Auftrag

· Schauen wir uns ein Beispiel (Gleichnis) zum Thema Verwalter an, das Jesus selbst erzählt hat:
"Es wird dann so sein wie bei dem Mann, der ins Ausland reisen wollte. Er rief alle Verwalter zusammen und beauftragte sie, während seiner Abwesenheit mit seinem Vermögen zu arbeiten. Dem einen gab er fünf Goldstücke, einem anderen zwei und dem dritten eins, entsprechend den Fähigkeiten, die er bei ihnen voraussetzte. Danach reiste er ab. Mat.25.14 

· Schauen wir uns zuerst die Ausgangspositionen an. Drei Angestellte, die drei verschiedene Mengen an Silber Goldstücken zur Verwaltung bekommen. Klar ist, dass jeder etwas bekommen habt, auch wenn es nach wenig scheint. Es kann also nicht gesagt werden, wer wenig hat, sei nicht gesegnet. 

· Wenn Menschen dieses Gleichnis lesen, denken sie oft, es gehe darum, Gewinn zu bringen für Gott. Egal, wie man es auslegt - ob mit geistlichen Gaben oder finanziell. 

· Der Gewinn steht aber in der heutigen Predigt nicht im Vordergrund, sondern die Motivation, die Treue: Ich will für meinen Herrn, den eigentlichen Besitzer, das Beste daraus machen. Wer sich um den Gewinn für seinen Herrn abmüht, ist natürlich auch treu, ein treuer Verwalter. Der Gewinn ist die Folge der Treue! 

· Die ersten zwei Verwalter waren treu. Obwohl der Herr nicht anwesend war, dachten sie: „Der Herr kommt bestimmt wieder und so will ich Gewinn bringen für ihn, strenge mich an und bin allezeit bereit, wenn er wiederkommt. (vorhergehendes Gleichnis der Jungfrauen).

· Der dritte Knecht hat seine Gabe vergraben und sie nicht einmal zur Bank gebracht. Er war kein treuer Knecht und hat sich nicht für seinen Herrn eingesetzt. Seine möglichen Gedanken: „Der kommt sowieso nicht mehr, also was bring es dann...“

· So schreibt es auch Paulus; es geht nicht um den Gewinn oder die Menge an Gaben allein! Die Treue ist entscheidend!

Dafür halte uns jedermann: für Diener Christi und Haushalter über Gottes Geheimnisse. Nun fordert man nicht mehr von den Haushaltern, als daß sie für treu befunden werden. 1.Kor.4.1.

· Für mich überdenke ich noch mal ganz neu: „Wie treu bin ich im Umgang mit den Geheimnissen Gottes (Evan-gelium, Weisheit, Geistesgaben) die er mir geschenkt hat? Wie treu bin ich im Umgang mit meinem Leben und Körper, den er mir anvertraut hat? Wie treu gehe ich mit meinem Besitz um, den Gott mir zur Verfügung stellt?“

· Da wir in einer Predigtreihe sind, in der es um den Umgang mit Geld geht, werden wir das in den Vordergrund stellen und schauen, wie wir in diesem Bereich ganz praktisch treu sein können.

3) Mit Gott sein Geld verwalten

A) Die Idee

· Es gibt natürlich viele Ideen, wie man mit Geld umgehen kann. Eine davon habe ich gefunden und möchte sie euch kurz vorstellen. Wie so oft sind die guten Ideen abgeschaut. In diesem Fall steht sie im Buch von Earl Pitts: „Mäuse, Motten und Mercedes“

· Diese Idee ist eine Geldverwaltungshilfe für Christen. Dabei muss zuerst geklärt werden, wieviel überhaupt genug ist! Wenn wir nicht genau festlegen, was genug ist oder wieviel Geld ich brauche, werden wir nie genug haben! Wenn wir dies jedoch festlegen, wird es genug haben und in vielen Fällen überfliessen!

· Das festgelegte Budget besteht aus drei Bereichen, die sehr einfach gehalten sind, sie lauten wie folgt:             1. Verpflichtungen: Miete, Versicherungen, Leasing usw. 2. Bedürfnisse: Alles, was man zum leben braucht: essen, trinken, Schule, Sparen, Vorsorge usw. 3. Wünsche: Gott lässt sogar zu, dass wir uns Wünsche erfüllen können! Spezielle Ferien, Hobbys, extra Kleider usw. Wünsche sind sehr unterschiedlich, wichtig erscheint mir hier, dass man für Wünsche spart und keine Schulden macht! 

· Natürlich fragen wir Gott, ob unser Budget, so wie wir es zusammengestellt haben, richtig ist! Im Gebet bringen wir alle festgelegten Beträge vor Gott und erwarten Antwort.

· Wenn unser Budget nun fertig ist, so ist der Begriff „genug“ klar definiert. Wir sehen, ob das Geld überfliesst oder nicht. Jetzt ist die Frage, was wir mit dem Überschuss tun. Ein treuer Verwalter fragt seinen Herrn! Gott hat verschiedene Antworten: „Werde anderen zum Segen, zahle deine Schulden ab, lade mit dem Geld Gäste ein und verwöhne sie, gib es dieser oder jener Person, oder erfülle dir einen Wunsch!“ Für jeden hat er eine Antwort bereit! Wir sind dazu berufen, unser Herz zu öffnen, der Antwort zu gehorchen, und nicht am Geld zu hangen.

PS: Wer Genaueres über diese Budgetaufstellung haben möchte, kann sich bei mir melden!

· Als Kirche sind wir genau gleich herausgefordert, das Geld richtig einzusetzen (Verpflichtungen, Bedürfnisse und Wünsche). Immer wieder wollen auch wir auf Gott hören und unsere Finanzen überdenken! Jeder GvC-ler, der wissen will, wo unser Geld hingeht, kann Einblick in den Finanzbereich der Kirche haben. (Bei mir melden) 

Für die Kleingruppen: 

· Was löst es aus, wenn ich (bzw. Gott) sage, dass dir nichts gehört, dass du „nur“ Verwalter bist?

· Teilst du dein Geld mit Gott ein? Wenn ja, wie? Wenn nein, warum nicht?

· Willst du dein Budget machen und sehen, was bei dir überfliesst? ( Dann melde dich bei Elias

· Wie gehst du mit deinem Überfluss (falls vorhanden) um? 

